
wirken könne berichtet in einer heiteren Geſchichte Alfred
von Jalten in ſeiner Heilwirkung und Aberglauben
Eine alte Frau bat einen der Arzneiwiſſenſchaft be

fliſſenen jungen Mann um ein Mittel gegen heftigen
Zahnſchmerz Sie erhielt einen in Seidenzeug einge
nähten Zettel der ihr Leiden bald heilte Nach ihr half
das Amulett noch vielen anderen Endlich öffnete ein
Neugieriger die Hülle und fand auf dem Papierſtreifen
die Worte

Diabolus tibi rumpat collem
zu deutſch Möge dir der Teufel den Hals umdrehn
So geſchehen im Jahre 1703 und wenn wir heute von
den Wunderheilungen von Lourdes leſen ſehen wir die
gleiche Autoſuggeſtion am Werk

Die Wiſſenſchaft hat ſich bisher wenig für dieſes
Kapitel der Volkskunde intereſſiert Achtlos iſt ſie
darüber hinweggegangen Es war unter ihrer Würde
gelegen ſich mit Dingen zu beſchäftigen denen jede
exakte Baſis mangelte Erſt die deutſchen Befreiungs

kriege zu Beginn des 19 Jahrhunderts haben dem Poli
tiker dem Dichter und Gelehrten Veranlaſſung geboten
ſich mit der Volksſeele zu beſchäftigen Die Brüder
Grimm die Wiedererwecker der deutſchen Heldenſage
haben den Anſtoß dazu gegeben Heute wird das Ge
biet der Volkskunde und damit auch im Zuſammenhange

das des Glaubens und Aberglaubens von gelehrten
Forſchern aller Nationen ſtudiert und wiſſenſchaftlich
bearbeitet

Schlank oder voll
die Tagesfrage der Mode

Es iſt eigentlich nur der uralte Kampf der jetzt
wiederum zum ſo und ſo vielten Male ausgetragen
wird der Kampf zwiſchen der rundlichen Fülle
und der ſchlanken Linie Schon im Altertume
gab es den ſteten Wechſel zwiſchen dieſen beiden
Kämpen wie man beiſpielsweiſe in der Bibel über
die Töchter Juda leſen kann Nicht minder gab es
ihn bei den Griechinnen und Römerinnen Wer
jetzt den Sieg erringen wird Allem Anſcheine
nach die rundliche Fülle Schon allein deshalb
weil ſie wieder an der Reihe iſt Und die ſchlanke
Linie muß ſich wohl oder übel für einige Saiſons
in den Schmollwinkel zurückziehen Wenn es auch
nur ein unblutiger Kampf iſt ſo wird doch auf
beiden Seiten heiß geſtritten und das von beiden
Gegnern berbeigebrachte Für und Wider fällt
gleicherweiſe in die Wagſchale Jm Hintergrunde
aber frohlocken die Anhängerinnen der Reform
tracht denn wenn die rundliche Fülle erkoren
wird dann kann kann aber nicht muß
vielleicht das Korſett für lange Zeit in Acht und
Bann getan werden Alſo die Lage iſt wie eine
Pariſer Mitarbeiterin des Confectionair ſie ge
ſchickt zuſammengeſtellt hat folgende auf der einen
Seite verteidigt man den bislang geradezu ver
himmelien männlichen Schnitt der Kleidung die
nüchternen Formen und Farben die drakoniſche
Unterdrückung der weiblichen Linie

Auf der anderen Seite ſchwingt man das Ban
ner für die loſe flatternde kokette Kleidung für ein
gewiſſes SansGéène in den Bewegungen wozu
freilich die Befreiung vom Korſett oder wenigſtens
vom Frontkorſett gehört Die Betoner der alten

Schneiderkleidlinie ſind die tonangebenden
Pariſer Modefürſten die den hüften und büſten
loſen Körper für das einzige Frauenideal auf
Erden halten Jhnen gegenüber ſteht in Paris
wenigſtens unter Führung einiger bekannter
Bühnenſterne eine große große Menge von Damen
die in der Mode auch ein und kein geringes Wört
chen mitreden Sie ſteuern geradenwegs auf ein
neues Empire zu auf ein Empire daß dieFrau ledig aller Feſſein macht Das Korſett der
Stehkragen die Röcke mit Stäbchenmieder die
Futteralröcke werden kurzerhand in die Rumpel
kammer verwieſen Ueberall tauchen die Vorboten
des Empire auf Die Ausſchnitte werden immer
tiefer die Röcke immer höher geſchürzt die Schlitze
der Röcke immer kühner Mit dem Heraufziehen
aller vorderen Linien der Kleidung eine ſehr
charakteriſtiſche Erſcheinung der allerletzten Mode
T,ergibt ſich aber naturgemäß jene nach vorn ge
hobene Haltung die den Frauen geſtattet wieder
einen mit Verlaub zu ſagen Bauch zu haben
wie es in dem eingangs erwähnten Pariſer Mode
verichte heißt

Die Venus iſt wieder das Jdeal der Pariſerin
die gewohnt iſt die Mode mitzumachen und der
raſſige Knabenkörper einſt ein Schlagwort für

Hunderte und Aberhunderte eleganter Frauen
muß raſch möglichſt raſch beſeitigt werden Es
war übrigens auch eine ganz unſinnige Jdee die
natürlichen Rundungen des weiblichen Körpers
durch Korſett und eine barbariſche Hungerdiät ab
zuſchaffen Machten ſich doch wie eine Pariſer
Conferenciere über Körperkultur ganz richtig vor
kurzem ausführte die Frauen dadurch mit aller Ge
walt alt Sie ſahen ganz müde und elend vom
vielen Hungern aus Gott ſei Dank daß das vor
bei iſt Und nicht zuletzt werden auch die Ehege
mahle frohlocken Kommen doch jetzt wieder all
die ſchönen Speiſen auf den Tiſch die ebedem weil
ſie ſtark machen konnten davon verbannt waren

Ein Mittel ewig jung zu bleiben
Verliebt Euch und bewahrt Euch immerdar die
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Rat den ein engliſcher Gelehrter Dr Joſiah Old
field in einer Vorleſung über das Geheimnis der
ewigen Jugend gab die er in der Caxton Hall in
London gehalten hat Jch kenne nichts was wich
tiger iſt als dies um Männer und Frauen vor dem
Altern zu bewahren, meinte er Wenn Jhr ver
heiratet ſeid dann iſt die Sache höchſt einfach
Alles was Jhr zu tun habt iſt Euch immer wieder
in Euern Gatten oder in Eure Frau zu verlieben
Wer dies Rezept anwendet wird niemals in die
üble Angewohnheit des Nörgelns und Zankens
Gyealen und nichts macht älter als Zank in der
F e

Dann wandte ſich Dr Oldfield an den unverhei
rateten Teil ſeiner Zuhörerſchaft Was Euch an
betrifft Jhr Junggeſellen und Jungfrauen ver
geudet nicht Eure Zeit Vor allem ſei keiner vonEuch ſo greiſenhaft daß er mir erzählen möchte er
ſei unfähig ſich zu verlieben oder fühle keinen
Trieb dazu in ſich Eine Perſon die ſich niemals
verliebt hat und ſich nicht wünſcht verliebt zu ſein
ſollte ertränkt werden Das iſt nun mal meine
Ueberzeugung

Dieſer Prophet der ewigen Jugend der ſo hoff
nungsfreudig den Segen der Liebe pries machte
augenſcheinlich Eindruck Eine Erregung lief durch
das Publikum und manch warmer Blick ſchlüpfte
von Männlein zu Weiblein Bei etwas gutem
Willen iſt nichts unmöglich, fuhr der Weltbeglücker
mit erhobener Stimme fort Wer nicht weiß wie
man ſich verliebt der muß es probieren bis er es
lernt Keiner iſt zum Lernen zu alt und wenn
man s gelernt hat dann iſt man wieder jung Ein
heller Glanz lag auf den Geſichtern der Zuhören
den der Eindruck war beträchtlich Der Redner
wandte ſich dann noch zu dem ſchwierigſten Fall
dem der alten Jungfern Er riet beſonders ab daß
mehrere von ihnen zuſammen wohnten das ſei ſehr
ſchädlich für die Jugend Für die die mit ſeinem
Rezept gar nichts anzufangen wüßten empfahl er
als beſtes Mittel einen Säugling zu adoptieren
und ihn des Nachis wenn er ſchreit im Zimmer
auf und ab zu tragen Das werde in den Haus
halt der alten Jungfer einen Schimmer von Ju
gendlichkeit bringen

Frauen im franzöſiſchen Staatsdienſt Auch in
Frankreich machen die Frauen den Männern im Staats
dienſt empfindlich Konkurrenz Während im Jahre 1871
nur 10 000 Frauen im Poſtdienſt tätig waren haben nach
der jüngſten Statiſtik ſchon über 150 000 Stellungen in
öffentlichen Aemtern Jm Miniſterium des Unterrichts
zählt man 10000 angeſtellte Frauen im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten 25 000 im Finanzminiſterium
15 000 im Landwirtſchaftsminiſterium 16 000 ſogar das
Kriegsminiſterium hat 4000 Frauen angeſtellt während
das Juſtizminiſterium ſich bisher ihnen gegenüber am
zurückhaltendſten benimmt da nur 210 Frauen zugelaſſen
ſind Die andern Tauſende von Frauen ſind in weniger
hochgeſtellten Bureaus beſchäftigt

Als erſte Fliegerin Jtaliens hat Frau Roſine
Ferario die einer angeſehenen Mailänder Familie ent
ſtammt ihre Pilotenprüfung abgelegt

èTMAZAADLuſtige Ecke
Jm Zeitalter der Frauenherrſchaft Der kleine

Jimmy ſtürzt zum Papa in die Küche Papa
draußen vor der Tür ſteht eine Suffragette die
von der Demonſtration nach Hauſe kommt Siewill ein Glas Branntwein haben Wo iſt ſie
Dort in der Tür Um Gottes willen Mama iſt

nicht zu Hauſe wie wird es uns gehen
Zahlen beweiſen Glauben Sie an die Sicher

beit von Zahlen Der Chauffeur Felſenfeſt
Jmmer wenn ich zu ſchnell fahre hänge ich hinten
eine andere Zahl an meinen Wagen

Brüderliche Kritik Florence die ſich für eine
große Sängerin vor dem Herrn hält iſt dazu aus
erſehen bei einem Kirchenkonzert ein Solo zu
ſingen Am Morgen nach dem Konzert bemerkt ſie
beim Frühſtück zu ihrem jüngeren Bruder Weißt
Du ich hätte niemals gedacht daß meine Stimme
dieſen großen Raum füllen würde IJch auch
nicht, antwortete der Bruder kopfſchüttelnd ich
dachte ſie würde ihn leeren

Das Wenigſte Wünſcht Jhre Frau auch das
Stimmrecht Ach das wäre das Wenigſte und
ich würde meinem Schöpfer danken wenn ſie nichts
weiter als das Stimmrecht wünſchen würde Aber
ſie wünſcht ein größeres Haus eine Villa in einem
Seebad und alle ſechs Monate ein neues Auto

Jm Eiſer Mr Trump zu der jungen Dame
Nein wie entzückend Sie heute ausſehen Miß

Peach Wirklich Was die Männer alles für
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Fähigkeit Euch ſtets von neuem zu verlieben wenn
Jhr jung bleiben wollt Das iſt der praktiſche
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hübſche Dinge ſagen Mr Flatter ſagte mir eben
gerade genau dasſelbe Mr Trump der den Ri
valen ausſtechen will Aber Sie werden doch nicht
glauben daß er das auch im Ernſt meinen konnte

Begründetes Mißtrauen Sie an der Korridor
tür Ach ſchon zu Hauſe Percy mein Liebling
wie nett daß Du ſo früh kommſt komm gib mir
einen Kuß Aber zeige mir bitte erſt Deine
Hand Aber wozu dies Mißtrauen Jchmöchte doch erſt ſehen ob Du nicht am Ende die
Rechnung der Schneiderin in ihr hälſt

Der enttäuſchte Kriminaliſt Der Herr zum
Kommiſſar Ach Herr Jnſpektor die Diamant
nadel die ich als geſtohlen anmeldete hat ſich ge
funden Kommiſſar traurig Gefunden Wie
ſchade Gerade hatten wir eine ſo abſolut ſichere
Spur entdeckt

Ach ſo Die Köchin zum Schlächtergeſellen
Hier nehmen Sie das wieder mit die gnädige

Frau hat Lamm beſtellt und Sie bringen Ham
mel Aber ich bitte Sie der Hammel iſt Lamm
vom vorigen Jahre

In der Hamlet Vorſtellung Bei der Loten
gräberſzene fragt die kleine Edith neugierig Sag
doch Mama werden alle Schauſpieler die auf der
Bühne ſterben immer gleich beerdigt

Knackmandeln

Auflöſung des Rätſels aus Nr 19
Ausflug

Richtige Löſungen gingen ein 29 Die Geſamtzahl
der Einſendungen betrug 31 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von Fr Guilland Guſtav Bierbrauer
Frau Krüger Gertrud Einecke O Käſtner Joachim
Schultz Hermann Langenberg Artur Hartnuß Roſa
Uteſcher Frau Dr Kleemann Lottchen Wanke Artur
Zalfen Max Neuſchel Frau Wipplinger Hedwig
Marx Martha Kunze

von auswärts W Hartkopf Deſſau Frau
R Ruſt Dölau Anna Fiſſel Deſſau Albert Röhrich
Weißenfels a Oskar Diettrich Wernigerode
Wilh Klühſendorf Ammendorf Carl Reinicke Als
leben Carl Lauf Löbejün Paul Krems Roitzſch
K Beilecke Deſſau H Roßner Oberröblingen Willi
Heinemann Alsleben Richard Rühlmann Zörbig

Die Prämie Schiller Breviarium
eleg geb

entfiel auf Karl Beilecke Deſſau

Rätſel
Ein halber bibliſcher Prophet
Als Redeteilchen wohlbekannt
Dazu was in der Heide ſteht
Wie auch manch Mägdlein wird genannt
Das wird wenn ihr s als Ganzes ſeht
Ein großes zukunftsreiches Land

Prämie Strafſers Deutſches Preis
Kochbuch eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten

Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 18
Vierzüger von W A Shinkmann in Grand Rapids

W Kf3 Dg3 Be5 d2 3 f2 g2 h2
Schw Kal Thl1 Beb6 f7

1 Dg3 b8 15 2 De5 f4 3 Dhs8
6 2 g4 o 3 f

des General Nuzeig
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Halle a Sonntag den 18 Mai 1913
mm

J a m walbde grünt ein Edelkraut
J Ach nenn es nicht mit namen

Das mußt du pflücken friſch betaut
Eh s Blüten trägt und Samen
Wie Quirle ſteh n in grader Zahl
um eck gen Stiel die Blätter ſchmal
Das mußt öu ſtreu n und ſtürzen
Ins Kännelein
Den kühlen Wein
Dir wohl damit zu würzen

Julius Molff

Anbezahlte Schuld
Skizze von Lothar Brenkendorf

Zum zehnten Male wohl im Laufe des Vormit
tags trat Frau Martha Riedinger an das Fenſter
und ſtarrte hinaus durch die regennaſſen Scheiben
Er wollte nicht nachlaſſen dieſer entſetzliche Sturm
Der Wind heulte und pfiff durch die Straßen zer
riß die Wolken am Himmel in grauſchwarze Fetzen
und peitſchte den Regen praſſelnd gegen die Fen
ſter Die Bäume unten die neben dem Fahrdamm
kümmerlich genug ihr Daſein friſteten bogen und
ſchüttelten ſich ächzend und ihre Aeſte wurden fort
geriſſen in den wilden Hexentanz wirbelten durch
die Luft und fielen in die Waſſerlachen die ſich
überall gleich kleinen Seen bildeten

Wenn er nicht käme wenn er gerade heute
nicht käme Es war ſein Tag den er kaum jemals
verſäumt hatte ſolange ſie zurückdenken konnte
Aber er hatte ſich ſeit langem krank gefühlt und
er würde ſein Haus kaum verlaſſen bei dieſem
Wetter Und noch einmal acht Tage warten auf die
Entſcheidung noch einmal acht Tage und acht
endloſe Nächte kämpfen und ringen und zittern vor
der Ungewißheit es dünkte ſie unerträglich Un
erträglich daß nichts als ein Wetterſturm noch ein
mal die Ausführung eines Entſchluſſes verzögern
ſollte zu dem ſie ſich endlich durchgerungen nach
dem ſie ſich ſiebzehn Jahre lang damit getragen

atte
Wie oft in dieſen zwei Jahrzehnten des Elendsund der t wenn ſie ihn hatte vor ſich ſitzen ſehen

hatte ſie anheben wollen mit ihrem Geſtändnis
Aber er ſelbſt hatte ihr ja immer den Mut genom
men Wenn er harte Worte ſprach über den Vater
ihres Kindes wenn er ihn ſchonungslos verurteilte
den Mann der ihr der Liebſte geweſen war auf
Erden wie konnte ſie ihm da die Wahrheit
ſagen Verteidigen konnte ſie ihn wohl der ſich
nicht mehr ſelbſt verteidigen konnte Aber zu demandern fehlte r die Kraft

Nun aber mußte es ſein Jhres Kindes Schick
ſal hing ja davon ab Siebzehn Jahre war Herbert
alt und er hatte ſich eine Laufbahn zu wählen
Wenn dieſe Wahl nach den Mitteln ſeiner Mutter
auszufallen hatte ſo konnte wohl keiner von den
hochfliegenden Träumen in Erfüllung gehen die
ſeine junge Bruſt bewegten Dafür daß er eine
gute Schule hatte beſuchen können war Frau
Martha Riedinger tätig geweſen vom Morgen bis
in die Nacht Erſparniſſe aber hatte die arme Frau
nicht dabei machen können Und eine weitere Aus
bildung des Sohnes würde viel Geld koſten viel
mehr Geld als die Mutter aufbringen konnte Und
es mußte doch ſein er ſollte kein Handwerker
werden ihr Sohn nur weil ſein Vater geſtorben
war ehe er die Frau die ſich ihm hingegeben in
fſchrankenloſer Liebe und ſchrankenloſem Vertrauen
zu ſeinem Weibe hatte machen können auch vor dem
Geſetz und den Menſchen Siebzehn Jahre lang
hatte ſie darunter gelitten aber niemals nicht in der
Stunde der größten Not hatte ihr Herz einen Vor
wurf erhoben gegen den Toten Und ſie hatte ihn
verteidigt gegen jeden der ihn angriff der ihm die
Schuld zuſchieben wollte an ihrem Elend Seinen
Namen aber wußte nur ſie ſelbſt Bis zu dieſer
Stunde denn heute mußte ſie ja preisgeben was
ſie ſo lange als ihr Geheimnis gehütet hatte um
des Kindes willen Wenn ſie an den Mann dachte
von dem die Zukunft ihres Kindes abhing an ſein
hartes verbittertes Geſicht an ſeine heiſere Stimme
und an das was er zu ſprechen liebte ſo ſchnürte

6 ihr das Herz zuſammen in bitterſter Angſt
Ind es flüſterte doch eine Stimme in ihr er kann

ſo hart und mitleidslos nicht ſein wie er ſich den
Anſchein gibt Weshalb wäre er ſonſt ſiebzehn
Jahre lang allwöchentlich zu ihr gekommen um als
Arzt nach ihr und ihrem Kinde zu ſehen ohne je
mals einen Pfennig dafür zu fordern Er war nie
mals freundlich gegen ſie und immer hart und häß
lich gegen den ihm unbekannten Mann der nun
ſchon ſo lange unter dem Raſen ſchlief Aber er
war doch gekommen Vielleicht war er gut und
ſelbſtlos unter der häßlichen Maske die er gegen
die Menſchen annahm vielleicht trug er dieſe
Maske nur um ſeines Unglücks willen Denn
auch er hatte ja viel Unglück tragen müſſen ſein
Weib hatte er verloren als ſie einem Sohn das
Leben gegeben hatte und dieſer Sohn den er wohl
mehr geliebt hatte als ſich ſelbſt der Arzt geweſen
war wie er war an einer Blutvergiftung geſtorben

Gedenktage der Woche
18 Mai 1813 Der weſtfäliſche Stadtkommandant

trifft in Halle ein
1848 Eröffnung der Nationalverſamm
lung in Frankfurt

19 Mai 1762 Fichte
1868 6 Mai a St Zar Nikolaus II
1898 William Ewert Gladſtone

20 Mai 1798 Wilhelm Stolze
21 Mai 1471 Albrecht Dürer

1506 Chriſtoph Kolumbus
1809 Schlacht bei Aſpern
1895 Franz von Suppé in Wien

Mai 1813 Richard Wagner
1885 Viktor Hugo

23 Mai 1618 Ausbruch des 30jähr Krieges
1707 Der Botaniker Carl von Linné
1813 Auf Befehl des Königs Jéröme
muß in den Kirchen Halles wegen des
Sieges bei Lützen ein Tedeum geſungen
werden
1886 Leopold von Ranke in Berlin
i 1543 Nikolaus Kopernikus
1813 Verſprengte franzöſiſche Reiter ein
Huſarenregiment aus dem Elſaß und
Artilleriſten von den bei Könnern durch
Preußen und Ruſſen geſchlagenen
Truppen flüchten durch Halle
1873 Thiers dankt ab Mac Mahon wird
Präſident der franzöſiſchen Republik
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Sie fuhr zuſammen und preßte beide Hände auf
die Bruſt Das war ſein Wagen der da um die
Ecke bog er kam kam trotz des Sturmes
Und die Entſcheidung mußte fallen

Sie eilte an die Wohnungstür und öffnete Vier
Treppen mußte er ſteigen um zu ihr zu gelangen
und von der erſten Stufe an konnte ſie ſeinen
langſamen ſchlürfenden Schritt verfolgen Es
ſchien ihr als ginge es heute noch langſamer als
ſonſt als bliebe er noch öfter ausraſtend ſtehen
Und faſt ununterbrochen hörte ſie ihn huſten End
lich ſah ſie ihn auftauchen die magere kleine Geſtalt
zuſammengekrümmt den Hut in der Hand und den
Kopf mit dem ſpärlichen ſchlohweißen Haar geſenkt

ſo ſchleppte er ſich herauf Jhre Knie zitterten
aber ſie zwang ſich zu einem freundlichen Gruß

Guten Tag Herr Sanitätsrat Wie gut daß
Sie bei dieſem ſchrecklichen Sturm gekommen ſind

Er antwortete erſt als er die letzte Stufe über
ſchritten hatte und auch da mußte er zuvor einen
heftigen Huſtenanfall überwinden

Gut wiederholte er grimmig und trocknete ſich
die Stirn die feucht geworden war von der An
ſtrengung des Steigens Was brauchen Sie mir s
anzurechnen wenn ich mein Leben um etwas ab
kürze Jch habe wenigſtens meine Pflicht getan
und ſchleiche mich nicht aus dem Leben mit einer
unbezahlten Schuld

Er ſchob ſich an ihr vorüber in das Zimzner und
ſank mit leiſem Aechzen auf einen Stuhl z hne den
koſtbaren Pelz abzulegen in den er gehöüllt war
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Dabei wanderten ſeine Blicke in der Stube umher
die angefüllt war mit Wäſcheſtücken aller Art

Wieder am Plättbrett geſtanden Stunden lang
he fragte er in der vorigen biſſigen Art die

noch unfreundlicher und abſtoßender war als ſonſt
Was meinen Sie wohl weshalb ich alle acht Tage

dieſe grauenhaften Treppen herauflaufe Um
meine Knochen ſpazieren zu tragen he
Sie ſtand ihm gegenüber und preßte wie in

ſtiller Verzweiflung die Handflächen gegeneinander
Jch weiß daß Sie ſeßr fütia aegen mich ſinderr Sanitätsrat ſagte ſie leiſe Und ich ich

tue ja auch was Sie anordnen Nur arbeiten
muß ich freilich ſo viel die Kräfte hergeben Wenig
genug iſt es Gott ſei s geklagt

Wenig genug wenig genug Ja weil der Tag
nur vierundzwanzig Stunden hat Hat brav für
r geſorgt daß Sie ſich nicht langweilen der
er

DDd

Herr Sanitätsrat
He Hat er noch etwas für Sie getan

nachdem er Jhnen das Kind aufgehängt hatte
Er konnte nichts mehr tun Er iſt ja doch ſo

plötzlich geſtorben und er war ganz geſund vorher
Der alte Mann bekam wieder einen heftigen

Huſtenanfall Mit der zitterigen Rechten öffneteer ſich den Rock um äutt zu haben

Das iſt das Ende keuchte er Es geht
herunter mit mir Sagen Sie mir doch wie
alt iſt jetzt Jhr Sohn

Siebzehn Jahre Herr Sanitätsrat Und er
er müßte ſich nun für einen Beruf ent

ſcheiden

Jhr Herz ſchlug in einem wahnſinnigen Tempo
Sie konnte es nicht ſagen konnte nicht Wie
ſollte ſie etwas erhoffen von dieſem alten Manne
in deſſen Zügen nichts zu leſen war von Liebe und
Güte Er tat als hätte er die letzte Aeußerung
nicht gehört

Siebzehn Jahre Eine lange Zeit he
Siebzehn Jahre iſt er nun auch tot mein Sohn
Werden mich bald hinausfahren zu ihm denke ich

So lange ſie zurückdenken konnte war dies das
erſte Mal daß er von ſeinem Sohn ſprach Und
nun wollte ſie reden nun mußte ſie reden Sie
trat vor und hob die Hände auf wie zu einer Bitte

einer Bitte um Verzeihung vielleicht Aber es
war als erriete er ihre Abſicht denn haſtig ſprach
er weiter

Jſt ja auch ſo plötzlich geſtorben damals
Und wenn er eine Schuld zu zahlen hatte viel
leicht konnte er s nicht mehr Wenns einem ſelbſt
nahe iſt das bewußte Etwas ſo denkt man ſo
allerlei Und da iſt mirs e daß er ſeineRechnung hier auf Erden vielleicht nicht ausge
glichen hatte als es hinunter ging mit ihm

Heiß und trocken ſchluchzte die arme Frau auf
Und vor dem Manne mit dem zerknitterten Geſicht
und den harten Augen glitt ſie in die Knie
wortlos ein brünſtiges Flehen nur in den noch
immer ſchönen Augen Seine Hände aber krampf
ten ſich um ihre Schultern und er brachte ſein
Geſicht dem ihren ganz nahe

Wiſſen Sie vielleicht von einer ſolchen unbe
zahlten Schuld Frau Riedinger

Da löſte ſich die furchtbare Spannung in ihrer
Bruſt Tränen rollten ihr über die bleichen abge
härmten Wangen aber ſie zögerte nicht mit der
Antwort

Nein Jch weiß von keiner unbezahlten
Schuld von keiner Schuld Herr Sanitätsrat

Die dürre Geſtalt des Greiſes richtete ſich auf
Kerzengerade ſtand er da Und es klang feierlich
als er ſagte

Aber ich weiß daß ſeine Rechnung nicht aus
geglichen war Frau Riedinger ich habe es ge
wußt ſeit ſiebzehn Jahren Weil mich mein Un
glück gelehrt hatte die Menſchen zu haſſen darum
habe ich geſchwiegen bis heute Aber der Tod iſt
ein beſſerer Lehrmeiſter noch als das Unglück Was
ich Jhnen bis heute nicht verzeihen konnte daß Sie
die Liebe meines Sohnes mehr beſeſſen haben als
ich der Sturm der mir das Ende verkündet hat
hat mich gelehrt es zu verzeihen Und Sie ſollen
nicht mehr zittern um die Zukunft Jhres Kind
Frau Riedinger Das ſoll meine letzte Freude ſein
die einzige ſiebzehn Jahren meines Sohnes

Schuld zu zahlen und zu ſorgen für ſein Sind
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Der Schutzmann kommt

Humoreske von Henri Duvernois
Was für Ereigniſſe mochten es wohl veranlaßt

aben daß der immer eroberungsluſtige Georges
Deparville obgleich er ſchon ein wenig verlebt war
in einen Cutaway gezwängt den Schnurrbart flott

ezwirbelt einen eleganten Juchtenkoffer in der
Hand eines Tages in einer der ſittenſtrengſten

Familienpenſionen Paſſys landete Nur der Unter
ſuchungsrichter der damit betraut war gewiſſe An
ßalgzepoeiga des Eroberungsluſtigen aufzuklären

ätte darüber Auskunft geben können Tatſache war
daß die Leiterin der Familienpenſion Frau Colacier
über dieſen Einzug geradezu vor Freude faſſungsloswar Jhre Kundſchaft ſetzte ſich aus alten Eng
länderinnen zuſammen die beſtändig umherreiſen
um ſich zu bilden und einigen entwurzelten Pro
vinzialen die in der kleinen Villg die tief in einem
Gärtchen der Vorſtadt lag die Ruhe ihres Vater
gte ſuchten Beim Anblick des eleganten Gaſtes

lug das Herz der Wirtin vor Erregung höher
Es iſt hier ſo friedlich ſtotterte ſie kindlich

befangen

Georges Deparville antwortete daß ihm dieſeRuhe behage daß er Verlangen habe hier ganz un
bekannt dahinzuleben und daß nach dem langen Um
herwandern ihn das Familienleben locke die zuregelmäßiger Stunde Jrſtacſebten Mahlzeiten die
Serviette mit einem Ringe zuſammengehalten der
mit ſeinem Namen verſehen war das Brot in
Scheiben geſchnitten und nach dem Abendbrot wollte
er der Stammgaſt aller Premieren zu Hauſe

e und der vergnügten muſizierenden Jugend
auſchen

Jch ſoll eine Zeitlang vollkommene Ruhe haben
und bei Jhnen werde ich ans vorzüglich aufgehobenſein Seien Sie ganz ohne Sorge gnädige Fran
ich empfange weder Beſuche noch gehe ich aus ich
will hier zwei drei Monate vielleicht noch länger
bleiben Es iſt nicht unmöglich daß ich einige
Zimmer für immer bei Jhnen miete und meine

öbel und meine Bücher herſchaffen laſſe Jch
merke daß ich bald Neuraſtheniker ſein werde und
deshalb hat mich die Abgeſchiedenheit und die
ſchmucken weißen Gardinen an den Fenſtern in
Jhr Haus gelockt Es iſt hier ein ganz prächtiger
Schlupfwinkel der mir meine Kindheit zurücgruft

werde mich hier zu mir ſelber zurückfinden
habe meinen Rennſtall aufgegeben und meinem

lub mitgeteilt daß ich ausſcheide
Nicht vergebens vertraut ſich ein noch junger

ann mit einem fein gezwirbelten Schnurrbart
und ſchönen dunklen Augen aus denen Zärtlichkeit
leuchtet einer Dame an die erſt ſeit vier Jahren
Witwe iſt und die volles Verſtändnis für ein
Männerherz hat Frau Colacier hatte noch nicht
darauf verzichtet zu gefallen Ein Beweis dafür
war das Lächeln das ſie ihrem Gaſte ſchenkte und
das eher ein Entgegenkommen einer ein wenig
koketten Weltdame als das einer guten Handels
frau war

Hier bemerkte ſie werden Sie ſich wie auf
dem Lande fühlen Unſer Garten Sie unter
brach ſich um ihren Sohn Raoul Boudon ge
nannt auszuſchelten weil er auf die wunderhübſchen
reren Stiefel des künftigen Mieters geſpuckt

e

Wirſt du das ſein laſſen Boudon Entſchul
Sar T nur ſehr verehrter Herr er iſt erſt fünf

re altAber ſeien Sie ihm nicht böſe gnädige Frau
er iſt ein nettes Kerlchen und ich habe Kinder
ſehr gern

Jch komme in fünf Minuten wieder Jch will
nur noch die letzte Hand an Jhr Zimmer legen das
bis heute vormittag von einer ſpaniſchen Gräfin be
wohnt worden iſt

Die ſpaniſche Gräfin war niemand anders als
r Folatte ein alter Notariatsſchreiber der

wenig zahlte und immer dort untergebracht wurde
wo gerade etwas frei war Sein Köfferchen wurde
ett in eine leere Manſarde transportiert und Frau

lacier zerſtäubte Nelkenduft in dem Zimmer um
es wahrſcheinlicher zu geſtalten daß eine ſpaniſcheGräfin darin gewohnt hatte Sie ſtellte drei Ane

monen in eine Vaſe ſchmückte ihr Haar mit einem
alben Dutzend falſcher Locken legte wieder ein
ißchen Rot auf ihre Wangen und ging
u Georges Deparville herunter den ſie in lebhafter
n n n mit Boudon fand

Morgens muß ich zuerſt ein kleines Geſchäft
perrichten

Und dann
Wieder eins

Es war nicht möglich etwas über ſeine weitere
Tätigkeit zu erfahren Frau Colacier erbleichte
unter ihrer Schminke Jhr Sohn eitf ihr den

ligen Colacier ins Gedächtnis zurück der in
Momenten in denen ſie ihn korrekt und vornehm
wünſchte ſich immer gehen gelaſſen hatte Der neue

78

Penſionär war ganz reizend Nicht allein daß er
die Preiſe nicht zu hoch fand fragte er nicht einmal
an Er fand ſein Zimmer entzückend

Augenblicklich ſagte Frau Colacier iſt nicht
Saiſon bei uns Wir haben nicht viel Gäſte einen
Komponiſten Herrn Folatte einen deutſchen
Bankier Herrn Hundſohn eine italieniſche Welt
dame Frau Zolti und noch Frau Viallot mit ihrer
Nichte Deniſe ſehr reiche Leute aus dem Norden
Eſſen Sie mit uns Abendbrot Herr Deparville

Deparville aß mit und ſaß rechts von Frau
Colacier Der Neuangekommene machte einen
geradezu überwältigenden Eindruck Jm Laufe der
Unterhaltung fand er Gelegenheit einzuflechten daß
er malen ſingen Klavier und Geige ſpielen könnte
und auch mexikaniſchen Tango zu tanzen verſtände
Er ſprach von ſeinen Rennpferden und von ſeiner
Familie die in der Kunſt Wiſſenſchaft und
Jnduſtrie bedeutende Vertreter hätte Als er nach
einem Plauderſtündchen im Salon der Geſellſchaft
ute Nacht wünſchte hatte er ſich alle weiblichen
erzen gewonnen von dem Frau Colaciers bis zu

dem Frau Zoltis der italieniſchen Weltdame die
mit dem Meſſer aß

Nur Frau Viallot ſchwieg während dieſer Lob
reden Trotz ihrer elefantenhaften Stärke war ſie
ſehr feinfühlig und bemerkte daß ihre Nichte Deniſe
zum erſten Male verträumt und verwirrt war
Deniſe war erſt zwanzig Jahre alt ſie war ſehr
niedlich zierlich und blond und hatte den unbeſtimmten inrechti en Blick der Leute die viel leſen Es
war noch nicht lange her daß ſie Waiſe geworden
und ſie war mit der Schweſter ihrer Mutter naParis gekommen um t hier dauernd nieder
la Jean Bis ihre ſchöne Wohnung in der Avenue
Victor Hugo eingerichtet war wollten ſie in der
er leiben Sie hatten in der großen
Stadt die ſie beunruhigte und doch anzog nur einige
Vettern die ganz von ihren Geſchäften in Anſpruchgenommen waren und Georges Hepardilfe erſchien

jetzt dem jungen Mädchen mit allen entzückenden
Fehlern verſchönt die ſie an den Helden ihrer Lieb
lingsbücher liebte Sie ſprach davon ſich ein neues
Kleid machen zu laſſen

Während Frau Colacier an ihn dachte und aus
ihrer Friſur die falſchen Haare herauszog die ihr
wehtaten verſchloß der neue Penſionär ſorgfältig
ſeine Tür öffnete den Handkoffer entnahm ihm drei
Hemden eine Zahnbürſte ein Paar Pantoffel und
einen großen in eine Serviette gewickelten Stein
der ſicher hineingelegt worden war um dem Koffer
ein richtiges Gewicht zu verleihen Deparville zog
ein Fläſchchen mit einem Färbemittel aus der Taſche
durch deſſen Hilfe ſein Schnurrbart und ſein Haar
die urſprüngliche Farbe bewahrten und mit der Ge
nugtuung eines Menſchen der wußte daß er jetzt
Stunden vor ſich hatte in welchen das Geſetz den
Schlaf denen die ſeinem Zwang unterworfen ſind
nicht ſtören würde legte er ſich zu Bett

Jn den nächſten drei Tagen errang er ſich die
allgemeine Bewunderung Er ging nur aus wenn
es dunkel war und dann höchſtens nur auf wenige
Augenblicke Seine einzige Beſchäftigung beſtand
darin die Zeitungen eifrig zu ſtudieren oder ver
träumt wie ein Dichter im Garten umherzuwandern
Frau Zolti meinte er habe Liebeskummer und Herr
Hundſohn pflichtete dieſer Anſicht bei Nur Herr
Folatte brummte Der hat was auf dem Kerbholze
und man ſetzte dieſe boshafte Aeußerung auf Rech
nung der Wut die er darüber empfunden hatte aus
ſeinem Zimmer von einem ſo reizenden Mann ver
trieben worden zu ſein Doch Boudon und Deniſe
hatte ſich der neue Mieter vollſtändig erobert Für
Boudon ſchnitt er alle möglichen Figuren aus
Papier und Deniſe machte er reſpektvoll und ver
ſchämt den Hof Sie ſchämte ſich wenn er ſeine
zärtlichen Blicke auf ſie richtete und ſie war eifer
ſüchtig auf die anderen wenn er ſie betrachtete

Man weiß nicht wo er herkommt rief Frau
Viallot außer ſich

Er kann dasſelbe von uns ſagen antwortete
Deniſe einfach

Es n bekannt daß du
Franken Mitgift haſt

Ach liebe Tante das möchte ich ſo gern ver
geſſen

Und in der Familienpenſion mit ihrem nicht
immer gut riechenden Eßzimmer dem geſchmackloſen
Salon mit den ſteifen Möbeln dem kleinen Garten
in dem die dürftigen Bäume mitten im Juli ſelbſt
ein klägliches Ausſehen hatten ſpielte ſich nun ein
Roman ein wahrer Roman ab

Der ſehr geſchickte Deparville erklärte ſich en
Deniſe aber ſuchte alle möglichen Gelegenheiten um
allein mit ihr zu bleiben ſie gab ſich Mühe den ge
heimen Grund ſeiner Melancholie zu erforſchen und
dieſem Enttäuſchten die Lebensfreude wiederzugeben
Obgleich er noch denſelben Kragen wie am erſten
Tage trug fand ſie ihn ſo ſchön und verführer
daß wenn er ſagte Jch bin mir noch nicht einig
ob ich meine Möbel u Bücher hierherkommen laſſe
denn ich weiß noch nicht ob ich hier bleibe ihr dieſe
Worte ins Herz ſchnitten

fünfhunderttauſend

Eines Sonntags wußte ſie daß der Moment
den ſie erhvfft hatte gekommen war Beide waren
im Garten Frau Colacier war bei Verwandten in
Fontainebleau und die anderen Penſionäre waren
ausgegangen Boudon ſpielte mit Deniſe

Er würde ſich viel beſſer im Kaſperletheater
amüſieren bemerkte Deparville nicht wahr
Boudon

Boudon war nie in ein Kaſperletheater ge
gangen dabei befand ſich eins ganz in der Nähe
George rief das Hausmädchen

Gehen Sie mit dem Kleinen ins Kaſperletheater
hier haben Sie Geld

Von ſtürmiſcher Erregung bewegt ſchloß Deniſe
die Augen Sie erriet die Worte die er nun aus
ſprechen würde und ſie kamen auch wirklich Er ver
ſicherte daß er ſeine verfehlte Exiſtenz bedaure
ein auf die leichtſinnigſte Weiſe verſchwendetes
großes Vermögen aber er bedaure ſie um ſo
mehr weil ſeit einigen Tagen ein junges Mädchen
in ſein Leben getreten wäre Wenn dieſes junge
Mädchen wolle ſähe er eine ſo reine ſüße Zukunft
vor ſich

Zwei Stunden ſpäter plauderten ſie noch immer
wie Verlobte es tun die nicht mehr auf den Sinn
ihrer Worte achtgeben nur beglückt dem Ton der
Stimme des andern lauſchen Plötzlich kam Boudon
herangeſtürmt und noch ganz erfüllt von der eben
geſehenen Vorſtellung rief er Herr Georges

Was denn
Herr Georges

Schutzmann kommt
Deparville ließ ſich keine Zeit nachzudenken Er

ſprang auf nahm ſeinen Hut der auf der Bank lag
eilte durch den Garten und überſtieg ein kleines
Gitter das den Garten von einem Gäßchen trennte
und verſchwand

Lauf nicht ſo ſchnell rief glückſelig Boudon
Deniſe blieb beſtürzt zurück Eine Ahnung ließ

ihr Blut erſtarren und ſie erzählte kein Wort von
dem Abenteuer Abends kam der neue Penſionär
nicht zum Abendbrot Am nächſten Tage öffnete
man ſein Zimmer und fand nur die drei Hemden
die Pantoffel die Zahnbürſte das Färbemittel und
den Stein Den Erklärungen die Boudon ſtotterte
wußte man keinen Sinn zu geben

Jm Kaſperletheater bin ich deweſt Jſt Guigni
dekommen und hat immer den Schutzmann gehaut
Wollte ich Guigni ſein und hab Herrn Georges
derufen Der Schutzmann kommt Der Schutzmann
kommt Da iſt der Herr Georges aufgeſprungen
und iſt delaufen delaufen

e

Erzählung des Dieners
Von Felix Salten

Schluß
Gleich den andern Morgen ließ der Prinz den

Grafen holen und lud ihn dringend ein mit ihm zu
ſammen im Wiener Wald zu jagen Hallweil war s zu
frieden und ſie ſtiegen beide in die einſpännige Kaleſche
die ſchon bereit ſtand Balthaſar der die Wege kannte
war mitgenommen worden Er hörte wie der Prinz
den Hallweil fragte Habt Jhr den Schein bei Euch
Hallweil entgegnete Freilich wohl Aber was ſoll s
mit dem Schein Darauf der Prinz Mein Bankier

Der Schutzmann kommt Der

hat ein Landhaus da draußen Bei ihm können wir
den Jmbiß nehmen und unſern Handel gleich be
richtigen So fuhren ſie denn hinaus Aber des
Abends kehrte der Prinz mit Balthaſar allein in der
Kaleſche zurück ohne den Grafen Er kleidete ſich um
und begab ſich in die Aſſemblee zur Gräfin Rabutin
Auch jene Dame war zugegen und als ſie den Prinzen
allein eintreten ſah fühlte ſie ſich von einer merk
würdigen Unruhe angewandelt Sie fürchtete jedoch
ſich mehr noch als bei jener Spielpartie zu verraten
wenn ſie ſogleich nach Hallweil fragte bezwang ſich des
halb und bat eine halbe Stunde ſpäter die Gräfin
Rabutin bei dem Prinzen nach dem Verbleiben des
Grafen zu forſchen was gewiß nicht auffallen werde
weil ja die Gräfin Rabutin eine Schweſter Hallweils
war Der Herr Geſandte gab bereitwillig und gleich
mütig Beſcheid Hallweil ſei unterwegs in den Wagen
eines andern Kavaliers geſtiegen Wahrſcheinlich weil
er in der offenen Kaleſche des Prinzen nicht habe vom
Regen durchnäßt werden wollen Den andern Kavalier
habe der Prinz nicht gekannt Aber ſeine Livree ſei gelb
geweſen Jm übrigen hätte Hallweil die Abſicht ausge
ſprochen nach Baden zu fahren

Die Dame verbrachte eine ſchlafloſe Nacht und
wartete den ganzen nächſten Tag in ungeduldiger Span
nung ob nicht eine Botſchaft des Grafen ſie aus ihren
Sorgen um ihn befreien werde Aber keine Botſchaft
kam Als die zweite Nacht vorbei war ohne daß Hall
weil von ſich hören ließ wußte ſie es anzuſtellen daß
einer aus der Dienerſchaft des Grafen ſich nach Baden
begab um dort ſeinen Herrn mit friſcher Wäſche zu ver
ſehen und ihm aufzuwarten falls er noch länger draußen
zu verweilen gedenke Aber der Diener kehrte mit dem
Mantelſack unverrichteter Sache wieder heim Er hatte
keine Spur von Hallweil in Baden gefunden Nun ver
mochte die Dame nicht länger an ſich zu halten Die

Reue über ihre unvorſichtige Geſchwätzigkeit die Angſt
um den Geliebten die nun zwei Tage lang heimlich in
ihr geſchwelt hatte brach jetzt wie eine Flamme aus ihr
heraus und ſchlug ihr über dem Kopfe zuſammen Sie
eilte zur Schweſter des Grafen zur Rabutin und ver
traute ſich ihr an Sie erzählte ihr die Geſchichte von
den fünfzigtauſend Gulden von dem Wort des Grafen
von ihrer eigenen verräteriſchen Malice gegen den
Prinzen und es wollte ihr jetzt einfallen im Tone jener
Entgegnung Er ſoll bezahlt werden ſei eine haß
erfüllte Drohung gelegen

Die Rabutin ſchlug allſogleich Lärm und ſetzte die
ſämtliche Verwandtſchaft in Bewegung Die Geſchichte
jener Spielſchuld machte binnen wenigen Stunden die
Runde durch die Stadt Der ganze Hof der Adel die
Bürgerſchaft das Volk geriet in Aufruhr und von der
Hallweilſchen Sippe etliche die bei Seiner Majeſtät
freien Zutritt hatten beſtürmten den Kaiſer er möge im
Wiener Wald mit Hetzhunden nach dem Verſchwundenen
ſuchen laſſen

Siehſt du mein Sohn bis hierher geht all dies nur
die vornehmen Herrſchaften alleine an Aber am ſelben
Tage an welchem der Kaiſer befahl ſeine Spürhunde
loszulaſſen an dieſem ſelben Tage war Valthaſar bei
mir in der Stube Da er eintrat wollte es mir ſcheinen
er ſei ernſt und beklommen Als er ſich aber zu deiner
Wiege herabbeugte ward er fröhlich wie ſonſt Er
nahm dich aus deinen Polſtern und du lachteſt ihn an
Da lachte er auch ſo recht von Herzen und ihr lachtet
alle beide Dann hoppte er dich hoch empor und rief
er wolle auch einmal ſolch ein klein Bübel haben Jn
deſſen ſprang einer von den welſchen Kammerlakaien
herein und ſchrie Balthaſar haſt geſtohlen Goldener
Beutel von Exzellenz bei dir gefunden Holen dich
Heiducken und cht Dabei fuhr ſich der Kerl mit
dem Finger über den Hals und rannte hinaus Bal
thaſar wurde ganz weiß im Geſicht Er hielt dich noch
auf ſeinen Armen doch er begann zu zittern und die
Mutter nahm dich ihm aus den Händen Währenddem
ſie dich wieder bettete flüſterte mir Balthaſar zu Jch
hab nichts geſtohlen Kamerad Den Beutel Gold hat
er mir geſchenkt damit ich wegen des Hallweil mein
Maul halten ſoll Jch faßte ihn an der Schulter Wo
iſt der Hallweil Er ſchüttelte den Kopf Weiß nicht
Der Prinz iſt allein aus m Wald zur Kaleſche zurück
gekommen Jch hätt nur ſagen ſollen ich hätt ihn ein
ſteigen ſehen den Hallweil in den Wagen mit der gelben
Livree Er ging mit gelähmten Schritten zur Tür
Leb wohl ſprach er ſchwer ich mach mich davon

Damit ging er hinaus Auf der Stiegen haben ihn
dann die Heiducken des Prinzen gefangen haben kurzen
Prozeß mit ihm gemacht und ihn beim Pferdeſtall im
Hof drunten erwürgt So jung und friſch wie er war

79
Das bißchen Gold meinſt du O nein mein Kind

Das bißchen Gold hat der Prinz nicht wieder haben
wollen Er hat s ja auch gleich unter ſeine Schergen
verteilt Das iſt es nicht geweſen Des Zeugen hat er
ledig ſein wollen Und da s doch nur ein Bedienter
war brauchte er nicht viele Umſtände machen Der
arme Balthaſar iſt in einen Handel der Großen ver
ſtrickt geweſen Er mußte fort Ließ ihn der Prinz am
Leben dann hätte ihn vielleicht des Kaiſers Juſtiz auf
die Folter geſtreckt Verloren war er auf dieſe oder
jene Weiſe Jch hab dann müſſen nach Erdberg hinaus
gehen zu der alten Frau und ihr ſagen warum der
Balthaſar nicht mehr kommen kann War ein harter
Weg

Der Prinz Ja der Prinz von Ligne hat frei
lich nicht mehr in Wien bleiben können Aber die Welt
iſt groß Es iſt noch am nämlichen Tage geweſen an
welchem man den Balthaſar zum Schweigen gebracht
hat da hat der Hallweil ſelber Zeugenſchaft abgelegt
wider den Prinzen Draußen im Wald von Gablitz iſt
er gefunden worden der Graf Ferdinand Leopold Hall
weil mit zwei Piſtolenſchüſſen in der Bruſt und zwei
Dolchſtichen nahe am Herzen Und er iſt genau ſo tot
geweſen wie ſelbſt ein Kaiſerlicher Kammerherr tot ſein
muß wenn er zwei Kugeln im Leib hat und zwei Dolch
ſtiche dazu Jn ſeinem Hauſe haben ſie ihn aufgebahrt
und öffentlich zur Schau geſtellt Die ganze Stadt kam
hergelaufen verwünſchte den Prinzen als Mörder und
beweinte den Grafen Hallweil Nach dem Balthaſar
hat kein Hahn gekräht

Der Prinz dem die Anklage die wider ihn umging
hinterbracht wurde hat Audienz beim Kaiſer begehrt
Der Kaiſer ließ ſich entſchuldigen Darauf begehrt der
Prinz einen der Miniſter zu ſprechen Alle laſſen ſich
entſchuldigen Darauf begibt ſich der Prinz ohne An
meldung zum Grafen Kinsky welcher der erſte von den
Miniſtern war dringt durch das Vorzimmer in das
Kabinett des Grafen und ſchlägt dort einen hohen Ton
an Wir Bedienten erfahren ja von einem Haus zum
andern alles was in den Kammern drin von den Herr
ſchaften geredet wird Der Prinz alſo ſagt er ſei einer
Miſſetat beſchuldigt er wolle ſein unverletzlich Amt als
Geſandter von ſich abtun und ſich mit ſeinen Ver
leumdern ſchlagen Der Kinsky gibt ihm ruhig zur Ant
wort Das ganze Land ſpricht ja von der Sache Sie
müßten ſich alſo mit allen alten Weibern duellieren
Darauf der Prinz bleich wie das Sterben aus dem
Kabinett des Miniſters hinaus und die Treppe hinunter
in ſeine Karoſſe Auf der Straße tobt das Volk gleich
einer Brandung um ihn her Kann ſein ſie hätte ihn
aus dem Wagen geholt und ihn in Stücke zerriſſen Aber
wie langſam ſeine Pferde in dem Gedränge auch vor
wärts kommen er braucht doch weniger Zeit ſeinen
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Palaſt zu erreichen als das Volk Zeit braucht die Ehr
furcht vor einem Prinzen zu überwinden Wär s um
gekehrt geweſen kann ſein ſie hätten ihn aus ſeinen

Wagen gegriffen tDann freilich haben die Leut ſich ermutigt und eins
Wache von hundertfänfzig Mann hat müſſen aufgeboten
werden damit ſie den Palaſt der Geſandtſchaft nicht be
rennen und uns alle die wir noch drin geweſen ſind
nicht maſſakrieren Der Prinz aber iſt nicht mehr driw
geweſen Der hat ſich in der nächſten Nachbarſchaft im
Trinitarierkloſter einen ſicheren Unterſchlupf geſucht iſt
dann als Mönch verkleidet mit zwei andern Mönchen
aus der Stadt entwichen und hat ſich gegen Wieneriſch
Neuſtadt zu geflüchtet Als die Hallweilſchen davon
Wind bekamen ſind ſie wieder zum Kaiſer gelaufen und
der Kaiſer hat einſtweilen erlaubt daß der Rumor
hauptmann hinter den Flüchtigen hergeſandt werde Auf
der Burg zu Schottwien betraf der Rumorhauptmann
den Prinzen ſetzte ihn gefangen und gab den Bericht
darüber nach Wien Aber tags darauf kam der Befehl
man ſolle bei Vermeidung großer Strafe und kaiſerlicher
Ungnad die drei Trinitariermönche in voller Freiheit
ausgehen laſſen Die drei Mönche ſtand in der Order
von einem Prinzen war nicht die Rede So entkam der
Prinz über die Gebirgspäſſe gegen Süden Jn Portu
gal haben ſie ihn dann vor ein Gericht geſtellt und frei
geſprochen Er hat geſagt der Hallweil ſei ein Falſch
ſpieler geweſen Deshalb hätte er es nicht mehr nötig
gehabt ihn als Kavalier zu behandeln wenn ja die
Tat von ihm geſchehen ſei Er iſt auch wieder bei Hof
erſchienen und hat ſogar ſeinem portnugieſiſchen König
wieder die Hand küſſen dürfen

Jch aber mein Sohn habe des Balthaſar gedenken
müſſen als der Prinz damalen über das Gebirge in die
Freiheit ging Und noch bis auf den heutigen Tag ge
denke ich des guten Geſellen der wie ein Wurm am
Wege zertreten wurde weil er den großen Herren unter
die Schuhſohlen geriet Und ich habe mir s vorgeſetzt
daß du den betreßten Rock der Knechtſchaft nicht tragen
ſollſt Du ſollſt mir um Wind und Wetter nach dem
Himmel ſchauen und nicht nach den Mienen ſtolzer
Herren Glück und Unglück ſoll dir vom Schickſak
kommen und nicht aus den Launen von Menſchen die
ſich ſo hoch über dir dünken daß ſie deiner kaum gewahr
werden Trag du den Fellſchurz üb dein Handwerk
und leb unter deinesgleichen Hebt ſich allda der Arm
eines Feindes gegen dich auf kannſt du in Feindſchaft
dich zur Wehr ſetzen und wird Treue von dir gefordert
darfſt du zum Lohn wiederum Treue begehren Nun
geh mein Sohn Es iſt gut Geh mit Gott und bleib
rechtſchaffen

EHrnnnnnnnnnnnnnunnmuesEin einziges auf Erden iſt nur
ſchöner beſſer als das Weib

das iſt die Mutter
Leop Schefer Laienbrevier

Aus der Welt der Frau Mädchen wie Perlen und
Pſauen ſchätzt man nach keiner
anderengarbe als der weißeſten

Jean Paul
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Amulette
Von A M Paſchinger

Gewiſſe Formen und Gebilde die aus Steinen oder
tieriſchen Produkten hergeſtellt und an einer Schnur
oder Kette am Leib getragen werden haben in dem
Glauben der Völker oft eine ſegnende ſchützende oder
heilende Kraft

So dient z B alles Hornähnliche als Amulett der
Abwehr gegen das Vöſe wie Korallenäſtchen Kriſtall
ſpitzen Hahnenſporn prähiſtoriſche ſteinerne Pfeilſpitzen
Halbmöndchen Eber und Pferdezähne uſw Genau die
gleiche Bedeutung hatten dieſe Formen ſchon bei den
Griechen und Römern wie uns Wand und Vaſen
gemälde und ſchriftliche Ueberlieferungen bezeugen

Allgemein üblich iſt es daß viele Menſchen wenn
ſie kein Amulett bei ſich tragen bei verdächtigen Be
gegnungen ausſpucken oder mit der Hand die ſog
Feige machen um der Gefahr zu begegnen

Die Gebärdenſprache des Jtalieners enthält heute
noch zahlreiche Amulettwerte wie einſt im klaſſiſchen
Altertum

Werden Daumen und Zeigefinger oder der Zeige
und Kleinfinger dem Kommenden entgegengeſtreckt ſo
bedeutet das nichts Angenehmes

Die Feigenform wurde früher vielfach in Elfenbein
Edelſteinen Silber Bronze und Gagat fixiert um als
Amulett getragen zu werden Feigen aus Gold Silber
oder Koralle werden noch heute in Jtalien als Berlocke
getragen oder um Hals und Schultern gehängt Die
Spanier und Basken hängen den Kindern Higos aus
Gagat Kupfer Blei Silber Bernſtein und Elfen
bein um

Jn einigen Gegenden Bayerns trägt die Neuver
mählte gegen Unfruchtbarkeit eine kleine Feige am
Miedergeſchnüre

Die meiſten Amulette beziehen ſich auf das wichtigſte
Moment im Menſchenleben auf die Geburt der
Nephrit und grüne Jaſpis wurde wahrſcheinlich ſchon

von den vorſemitiſchen Bewohnern Süd Meſopotamiens
als Geburtsamulett gebraucht Einen Gebärgürtel aus
grünen Steinen trug nach der Legende von Jſtars
Höllenfahrt die Göttin Jſtar um den Leib

Ein wichtiges Geburtsamulett iſt der Adlerſtein Er
wird der Gebärenden unter das linke Knie gebunden
oder in gepulverter Form mit Wein vermiſcht von der
Frau getrunken Der Abdlerſtein wird in Silber gefaßt
entweder als Berlocke angehängt oder es werden kleine
Exemplare davon als Ringſtein getragen

Der Malachitſtein wird in Form von kleinen Herzen
geſchliffen in Silber gefaßt und während der Geburts
wehen dem Weibe auf den Nabel gebunden Auch bildet
er einen wichtigen Beſtandteil der Fraiſenkette Wenn
die Wehen nachlaſſen ſo ſoll man der Frau ein Stück
Achatſtein auf den Leib legen Das zieht die Wehen
Jn den ſog Wehenkreuzen finden wir den Malachit
und Achat dazwiſchen kleine Stücke von Steinbockhorn
Letzteres gegen Krämpfe

Bei ſtarkem Blutverluſt ſteckte man der Frau einen
aus Karneol geſchnittenen Ring ſog Blutring auf den
Ringfinger der linken Hand Jm Falle ein ſolcher Ring
nicht ſchnell zu beſchaffen war tat den gleichen Dienſt
ein roter Seidenfaden um den Ringfinger gebunden
zum Stillen des Herzgeblütes Der Blutſtein wurde
bei ſtarker Blutung der Frau in die Hand gegeben Er
erleichtert die Geburt auch hilft er bei Naſenbluten doch
iſt hierfiir das gebräuchlichere Mittel daß man einen
ſilbernen Muttergotteszwanziger auf die Naſenwurzel
drückt Der Bernſtein wird ebenfalls als Mittel gegen
Naſenbluten gebraucht

Gegen Gicht trägt man einen Ring mit einer ver
ſteinerten Schnecke Muſchelmarmor am Finger oder
eine durchbohrte Achatkugel um den Hals Bei Frauen
ſoll ein grünes Strumpfband helfen Der eigentliche
Gichtring wird in den öſterreichiſchen Alpenländern aus
einem benützten Sargnagel geſchmiedet der oben ein
Kupferblättchen hat das von einem Muttergotteskrenzer
Maria Thereſia Kreutzer herſtammt

mm
Gegen Kopfſchmerz trägt man eine in Silber gefaßte

Renntierklaue um den Hals oder einen Silberring mit
dem Bilde des hl Anton von Padua am Finger

Derſelbe Ring wird auch gegen Epilepſie getragen
Noch beliebter im ſüdlichen Deutſchland iſt ein Ring aus
Steinbockhorn der ſog Krampfring oder ein Drei
königszettel

Bei Kinderkrämpfen der Frais gibt man dem
Kranken einen abgebiſſenen in Silber gefaßten Maus
kopf zum Tragen an der Bruſt oder einen Bernſtein um
den Hals oder legt ihm eine Elefantenlaus Anarka
dium unter das Kopfkiſſen Jm oberöſterreichiſchen
Salzkammergut hängt man dem Kranken in einem Käfig
einen Kreuzſchnabel in das Zimmer Der Vogel zieht
das Leiden und verendet während der Kranke ge
ſund wird

Gegen Zahnweh hilft ein Malachitſtein um den Hals
getragen oder eine umgehängte Maulwurfspfote die
ſchon bei Plinius erwähnt wird Wer den Zahn eines
toten Menſchen bei ſich trägt bleibt vom Zahnſchmerz
verſchont ſagt ein oberöſterreichiſcher Spruch

Ein Bernſteinarmband oder eine Kette aus Bern
ſteinperlen um den Hals hilft für Ohrenſchmerzen

Gegen Augenweh hängt man ſich 3 in Silber gefaßte
Krebsaugen um den Hals

Ein Büſchel Haare vom Bocksbart in Silberfaſſung
dient als Wünſchelrute ſchützt vor dem Verſchreiben und
fördert die Männlichkeit bei den Knaben Allgemein
gilt das Beiſichtragen von Bockhaaren als glückbringend

Für Gelbſucht hängt man einen Goldtopas in Gold
faſſung oder eine goldene Kette um den Hals Den
gleichen Zweck erfüllt ein Dukaten des ungariſchen
Königs Corvinus Es iſt ja bekannt daß im Mittel
alter der Glaube herrſchte daß die ungariſchen Könige
durch Auflegung der Hand die Gelbſucht heilen könnten
gleichwie die Könige von Frankreich die Skropheln die
von Spanien den Wahnſinn durch Handauflegung heilen
konnten

Daß der Glaube bei einem Amulette die Heilung be
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